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knapp. Unter dem Leitbild Kinder- 
land Baden-Württemberg erweiterte die  
L-Bank dieses Jahr ihre bisherige För-
derung und spricht nun gezielt Familien 
bereits ab dem ersten Kind an. Ein neues 
Angebot ermöglicht außerdem, dass die 
Förderung mit der Familie „wächst“. Also 
gerade dann sind Anpassungen möglich, 
wenn der Nachwuchs erst nach Abschluss 
des Darlehensvertrages kommt. 

Zudem werden regional unterschied- 
liche Kosten für ein Eigenheim durch 
eine entsprechend angepasste Förde-
rung aufgefangen. Sie gleicht nicht nur 
Preisunterschiede von Ort zu Ort aus, 
sondern auch von Stadtzentrum zum 
Stadtrand. Zusammengefasst heißt das, 
die Wohnraumförderung muss ebenso 
flexibel sein wie die Familien und muss 
deren Wünsche im Auge behalten.

Voraussichtlich 74,5 Millionen Euro  
Mittel des Landes und des Bundes  
werden 2008 in Baden-Württemberg  

zur Förderung von Wohnraum zur Ver- 
fügung stehen. Da sich das Land auf  
die Eigentumsförderung konzentriert,  
fließen davon 70 Millionen in diesen  
Bereich, der Rest in die Mietwohnraum-
förderung. 

Mit einem selbst aufgelegten Programm 
über 50 Millionen Euro versucht die  
L-Bank den Bedarf des Mietwohnungs-
baus auszugleichen. Durch Vereinfa-
chungen bei unseren Produkten kommen 
wir den Wünschen der Wohnungsunter-
nehmen entgegen: Zum Beispiel haben 
wir die langfristige Belegungsbindung 
und die Bindung an Einkommens- 
grenzen abgeschafft.

Wen erreicht die Förderung?

Ein wichtiges Ziel ist natürlich, dass die 
Familien im Land mit kindgerechtem 
Wohnraum versorgt werden. Mittelbar 
bedeutet die Förderung eines Hausbaus 
oder -kaufs für den Einzelnen aber auch 

einen Beitrag zur Sicherung der Alters-
vorsorge. Die Städte und Gemeinden 
werden durch die Unterstützung von 
Bauprojekten strukturell ebenso wie  
qualitativ aufgewertet und stabilisiert. 

Nicht zuletzt profitiert aber auch die 
Wirtschaft: Jedes Haus und jede Wohnung, 
die wir fördern, ist eine Investition in 
die Bauwirtschaft, die vorhandene  
Arbeitsplätze sichert oder neue schafft, 
vor allem beim Handwerk. Denn jeder 
zwölfte Arbeitsplatz in Baden-Württem-
berg hängt direkt vom Immobiliensektor 
ab. Über ihr neues Haus freut sich also 
nicht nur die junge Familie.

\ Christian Brand, Vorsitzender des Vorstands  

der L-Bank

Mit viel Einsatz und Kreativität tragen 
junge mittelständische Unternehmen 
dazu bei, dass Baden-Württemberg eine 
wirtschaftliche Spitzenposition ein-
nimmt.

Seit zehn Jahren zeichnen Land und  
L-Bank mit dem Landespreis Unter- 
nehmer aus, die mit Herz, Verstand und  
Tatkraft aus ihren Ideen innovative Pro-
dukte und Dienstleistungen entwickeln. 
Die Liste der bisherigen Preisträger wird 
von Persönlichkeiten und Unternehmen 
angeführt, für die neben dem wirtschaft-
lichen Erfolg auch soziales Handeln und 
gesellschaftliche Verantwortung wichtig 
sind. Unter den ausgezeichneten Unter- 
nehmen waren in den vergangenen  
Jahren alle Branchen vertreten: vom 
Dienstleister im Gesundheitsbereich 
über spezialisierte Bauunternehmen bis 
zu IT-Entwicklern, vom ausgefallenen  
Konzept aus der Landwirtschaft bis zum  
Betrieb, der ausgefeilte Logistik anbietet.

Mitte Januar startet die Ausschreibung 
für den Landespreis 2008, der unter der 
persönlichen Schirmherrschaft von Mi-
nisterpräsident Günther H. Oettinger 
steht. 

Bewerben können sich alle, die ein Un
ternehmen nach dem 1. Januar 1997 ge-
gründet oder übernommen haben und die 
Bilanzzahlen für mindestens zwölf Mo
nate vorweisen können.  Zu den Mitglie-
dern der Jury zählen Vertreter der L-Bank, 
des Staatsministeriums, des Wirtschafts
ministeriums und namhafte Unterneh-
mer aus Baden-Württemberg. Neben der 
Auszeichnung warten auf die Unterneh-
men auf den ersten Plätzen Preisgelder im 
Wert von insgesamt 100.000 Euro.

Die Ausschreibung beginnt am 21. Januar 
2008. Abgabetermin für die Bewerbun
gen ist der 14. März 2008.

\ Mehr Informationen unter 

www.landespreis-bw.de

Landespreis für junge Unternehmen 2008.

Trophäe Landespreis

Trophäe Landespreis – Entwurf von Frank Maier,  
Akademie der Bildenden Künste Stuttgart. Die 
Preis-Skulptur ist die Geweihstange eines jungen 
Rothirsches. Das aus Bronze gegossene Hirsch-
geweih steht für Kraft und Erneuerung, ist Sinn-
bild für Energie, Willensstärke und Entwicklung. 
Die Skulptur nimmt auch Bezug auf das Landes-
wappen von Baden-Württemberg: Zusammen 
mit dem Greif stützt ein Hirsch den Schild mit 
den drei springenden Löwen.



Physikalisch betrachtet ist die Sonne die 
primäre Energiequelle für das Sonnen-
zentrum in Rottenburg-Oberndorf. Aber 
bei genauem Hinsehen kommt ein gro-
ßer Teil der Energie von Thomas Hart-
mann, dem Gründer des Zentrums. 

Erstes „Basislager“ der Hartmann Ener-
gietechnik GmbH war der elterliche Hof 
in Rottenburg-Oberndorf. Von dort aus 
entwickelte Thomas Hartmann im Netz- 
werk mit Kollegen aus ganz Süddeutsch-
land die Produktpalette seines Unterneh-
mens. „Von Anfang an habe ich den 
Begriff Sonnenenergie nicht verengt auf 
die Solartechnik gesehen. Schließlich 
lässt sich jede regenerative Energie direkt 
oder indirekt auf die Sonnenenergie zu-
rückführen“, unterstreicht Hartmann. 
Folgerichtig bietet das Unternehmen 
neben Solarstrom- und Solarwärmean-
lagen auch Biomasseheizungen sowie  
Flächenheizungen an, bei denen die 
Wärme über Wand, Boden oder Decke 
eines Gebäudes abgegeben wird. 

2004 war das Unternehmen mit seinen 
13 Mitarbeitern bereits etabliert als  
Anbieter umweltfreundlicher Solar-  
und Heizungstechnik. Doch Hartmann 
schwebte ein solarer Themenpark vor. 
Dieser  Gewerbepark der ganz beson-
deren Art sollte mit Solar- oder Bio-
energie versorgt werden. Hartmann 
entwickelte ein Gewerbekonzept mit 
Produktion, Lager, Büro, Gastronomie 
und Tagungsraum. Herzstück ist eine 
große solarthermische Anlage, die rund 
80 Prozent der Heizenergie liefert. Der 
Rest kommt von einem Holzvergaserkes-
sel. In der langen, nach Süden ausgerich-
teten Fassade des Sonnenzentrums wird 
die Solarenergie aktiv und passiv ge-

nutzt. So können die Besucher an küh-
len Tagen gemütlich auf der mit Solar-
energie geheizten Terrasse sitzen. Unter 
anderem wird ein 150 qm großer Fassa-
denkollektor eingesetzt. Zusätzlich setzte 
Hartmann architektonische Akzente: 
Der Solarspeicher mit einem Durchmes-
ser von 1,70 Metern und einer Höhe von 
9,10 Metern ist für die Besucher sichtbar 
mitten im Ausstellungsraum des Son-
nenzentrums integriert. Auf dem Grün-
dach erzeugt eine 60-kW

P
-Solarstrom-

anlage einen großen Teil der benötigten 
elektrischen Energie. 

Den jetzigen Standort fand Hartmann 
nach einigen Anläufen. Die Gemeinde 
Rottenburg-Oberndorf stellte in einem 
Gewerbegebiet ein passendes Grund-
stück zur Verfügung. Hartmann führte 
noch vor Baubeginn Finanzierungs-
gespräche mit seiner Hausbank und 
beantragte über die Gemeinde die Auf-
nahme in das Förderprogramm des 
Ministeriums für Ländlichen Raum. 
Diese Förderung, das  Entwicklungs-
programm Ländlicher Raum (ELR), 
richtet sich an kleine und mittlere 
Unternehmen, die in strukturschwachen 
Gebieten Baden-Württembergs inves-
tieren. Unternehmen, deren Vorhaben 
vom Ministerium in das Programm ein-
geplant werden, können bei der L-Bank 
die entsprechenden Zuschüsse oder 
langfristige Förderdarlehen mit stark 
verbilligten Zinsen beantragen. 

Das Konzept von Thomas Hartmann hat  
die Wirtschaftsförderer der L-Bank schnell 
überzeugt: „Neben der Strahlkraft für 
die gesamte strukturschwache Region 
war uns vor allem wichtig, dass Arbeits-
plätze gesichert und geschaffen wur-
den.“ Neben den 13 bestehenden Arbeits- 
plätzen wurden bei Hartmann Energie- 
technik acht neue Stellen geschaffen. 
Inzwischen ist das Sonnenzentrum ein 

Besuchermagnet und bietet Führungen, 
Vorträge, Planungs-Seminare, Kollek- 
torbaukurse und Gastronomie. Von Schul- 
klassen über Häuslebauer bis zu In- 
vestoren: Jeder kann sich hier über 
umwelt- und klimaschonende, erneuer-
bare Energien und ihre Einsatzmöglich-
keiten informieren.

\ Mehr Informationen unter www.l-bank.de/ 

unternehmen und www.sonnen-zentrum.de
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Eine ökologische Vision als erfolgreiches Unternehmenskonzept.

Thomas Hartmann

Nach Süden ausgerichtet: der 150 Quadratmeter große Fassadenkollektor

Für jede Fassade gibt es den technisch und  
ästhetisch passenden Kollektor.
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Für alle, die ein Unternehmen grün-
den, oder für etablierte Unternehmer, 
die investieren wollen, lohnt sich die 
Lektüre der neuen Broschüre der  
L-Bank. „Gründen und Investieren“ 
gibt einen kompakten Überblick über 
die Möglichkeiten der Förderung für 
kleine und mittlere Unternehmen in 
Baden-Württemberg. Dargestellt wer-
den unter anderem Förderprogramme 
für Existenzgründer und junge Unter-
nehmer, Programme zur Mittelstands-
finanzierung und zu Auslandsge-
schäften. Ebenfalls vorgestellt werden 
spezielle Programme wie die Technolo-
gieförderung, die Umweltschutz- und 
Energiesparförderung oder Klima-
schutz-Plus, genauso wie Förderpro-
gramme für bestimmte Branchen wie 
die Landwirtschaft, den ÖPNV, den 
Tourismus, den Wohnungsbau oder 
die Filmbranche.

Zum ersten Mal werden damit alle 
Fördermöglichkeiten für den Mittel-
stand im Land in einem Kompendium 
zusammengefasst. Die L-Bank stellt 
in dieser Broschüre ihr Angebot zur  

Förderung und Finanzierung, zu  
Beratungsmöglichkeiten und zu Ge
werbeflächen in übersichtlicher Form 
vor.

\ Über die Adresse www.l-bank.de/

publikationen haben Sie die Möglichkeit, die 

Broschüre zu bestellen.

Gründen und Investieren 
in Baden-Württemberg.

Die Geschäftsfelder der L-Bank.

Wirtschaftsförderung

@ �Zinsverbilligte Kredite, Risikoübernahmen, 

Zuschüsse, Beteiligungskapital und Beratung  

für mittelständische Unternehmen.

@ �Förderung von Neugründungen, Investitionen, 

Modernisierung und Expansion.

@ �Landesweite Finanzierungssprechtage mit Bürg-

schaftsbank, HWK und IHK.

Wohnraumförderung

Familienförderung

Umwelt- und Klimaschutz

@ �Zinsverbilligte Kredite für die Bildung von 

Wohneigentum, den Mietwohnungsbau sowie 

Energiespar- und Modernisierungsmaßnahmen. 

@ �Unterstützung von Familien, Behinderten, Unter-

nehmen und Kommunen.

@ �Unterstützung von Familien durch Elterngeld,  

Bundeserziehungsgeld und Landeserziehungsgeld 

sowie durch das Mehrlingsgeburtenprogramm.

@ �Unterstützung von privaten Bauherren, Unter‑ 

nehmen, Kommunen und Betrieben, die auf 

regenerative Energien setzen.

Infrastrukturförderung

@ �Unterstützung der Infrastrukturinvestitionen von 

Kommunen mit Finanzhilfeprogrammen des Lan-

des, des Bundes und der Europäischen Union.

Bildung

@ �Bildungsförderung durch Studienfinanzierung, 

Sprachförderung für Vorschulkinder, Hausaufga-

ben-, Sprach- und Lernhilfen, den Europäischen 

Sozialfonds sowie Schulhausbau.

Technologieparks

@ �Technologieparks an ausgesuchten Hochschul-

standorten.

5.000 Mikrokredite für Deutschland.
Am 24. September fiel in der L-Bank in 
Stuttgart der Startschuss für das Projekt 
5.000, eine Initiative des Deutschen 
Mikrofinanzinstituts und der DMI-
Mikrofinanzierer. 

Mit dieser bundesweiten Kampagne 
streben die Akteure und Förderer der 
Mikrofinanzierung an, stärker vernetzt 
zu arbeiten. Es geht darum, Kräfte zu 
bündeln, Kontakte und Know-how zu 
teilen sowie Aktivitäten und Strategien 
abzustimmen. Sobald das 5.000. Vor- 
haben eines Kleinunternehmens finan- 
ziert wurde, ist das Projektziel erreicht. 

In seiner Begrüßungsrede zur Auftakt-
veranstaltung unterstrich Dr. Manfred 
Schmitz-Kaiser, Mitglied des Vorstands 
der L-Bank, die volkswirtschaftliche  
Bedeutung der Mikrokredite: „Sie sind ein 
wichtiges Instrument des Arbeitsmarkts, 
der Stadtentwicklung, der Eingliederung 
von Menschen mit Migrationshinter-

grund und der Integration von wirt-
schaftlich benachteiligten Gruppen.“

Ansprechpartner für Mikrokredite im 
Land ist MONEX Mikrofinanzierung 
Baden-Württemberg. Projektpartner von 
MONEX sind das Wirtschaftsministe
rium Baden-Württembergs und die  
L-Bank. 

\ Mehr Informationen unter www.monex-bw.de 

und  www.mikrofinanz.net.


